
Rückendeckung für Bürgerinitiativen: Jurist hält Windkraftpläne für fehlerhaft 
Verein Feller Gegenwind beauftragt Kanzlei für Verwaltungsrecht mit Prüfung des Flächennutzungsplans der Verbandsgemeinde Schweich 

Fell/Riol/Mehring. Ende 2015
hatte der Verbandsgemeinderat
Schweich einer Änderung des
Flächennutzungsplans Wind-
kraft zugestimmt (TV vom 11. De-
zember). Damals kritisierten
Bürgerinitiativen aus Fell, Riol
und Mehring, dass die Bedenken
von etwa 1600 Bürgern mit einer
Abstimmung „weggewischt“ wor-

den seien. Ziel des Verfahrens sei
es von Anfang an gewesen, Poten-
zialflächen für Windkraft auf den
Moselbergen auszuweisen, damit
Vorverträge der Projektentwick-
ler mit einigen Gemeinden reali-
siert werden könnten. 

Es gehe nur ums Geld und nicht
um die Anliegen der Menschen.
Diese Pauschalkritik wurde auch
am vergangenen Sonntag auf ei-
ner Infoveranstaltung des Ver-
eins Feller Gegenwind im Win-
zerkeller von Fell geäußert. Doch
die Hoffnung, die umstrittenen
Windräder auf den Moselbergen
doch noch verhindern zu können,
ist gewachsen. Das liegt vor allem
an einer Person: Professor Dr.

Reinhard Hendler (siehe Extra).
Die Gegenwindler haben den re-
nommierten Juristen damit be-
auftragt, das FNP-Verfahren kri-
tisch zu prüfen und die Ergebnis-
se der Kreisverwaltung Trier-
Saarburg vorzulegen. Die Behör-
de muss ihrerseits die geänderten
Pläne der VG Schweich genehmi-
gen. 

Dass eine Genehmigung erteilt
wird, hält Hendler angesichts
mehrerer rechtlicher Mängel für
nahezu ausgeschlossen. „Augen
zu und durch“ und „hemdsärme-
lig im Vergleich zu anderen Ver-
bandsgemeinden“ – so sei die VG
Schweich vorgegangen. Beispiel
schützenswerte Vogelarten:

Horstfunde und vorgeschriebene
Schutzabstände seien im FNP-
Verfahren zu berücksichtigen
und nicht auf das spätere Geneh-
migungsverfahren zu vertagen.
Auch seien keine Zielabwei-
chungsverfahren zum Regional-
plan vorgenommen worden. Ob-
wohl der Regionalplan neu aufge-
stellt werde, sei der alte gültig, so
Hendler. „Und der geltende Plan
sieht Ausschlussflächen vor, wo
jetzt Konzentrationsflächen hin-
kommen sollen.“ 

Dass dem VG-Rat keine Sicht-
barkeitsanalysen gezeigt wurden,
die dem neuesten Stand der
Technik entsprechen, ist für
Hendler ein Rätsel. Gerade die

Sichtbarkeit sei ein wichtiges
Hilfsmittel zur Beurteilung, wel-
che Einflüsse die Windräder auf
die Landschaft haben. Die etwa
100 Zuhörer, darunter Vertreter
mehrerer Bürgerinitiativen aus
der Eifel und dem Hunsrück, wa-
ren verblüfft, wie „harmlos“ die
Windräder auf den Visualisierun-
gen von Projektentwickler Juwi
wirken. Während die 200-Meter-
Giganten hier fast schon mit der
Lupe im Panoramaformat ge-
sucht werden müssen, kommen
sie bei Peter Gemmar, der Mit-
glied der BI Gegenwind ist, viel
„bedrohlicher“ zum Vorschein.
Gemmar zeigte Fotos und ein Vi-
deo auf Google-Earth-Basis. 

Die Bürgerinitiative Feller Gegen-
wind will den Flächennutzungs-
plan (FNP) Windkraft der VG
Schweich kippen. Rückendeckung
kommt von einem renommierten
Juristen. Dieser erkennt „formelle
Mängel“ und hält den FNP für
„nicht genehmigungsfähig“.

Blick aus Richtung Lörsch auf die neun geplanten Windräder oberhalb von
Riol und Mehring. VISUALISIERUNGEN (2): PETER GEMMAR
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Nach bestem
Wissen, oder?
Die Entscheidung des Verbands-
gemeinderats Schweich ist gefal-
len, doch die Bürgerinitiativen
bohren weiter. Und das ist gut
so. Denn wenn dem Rat tatsäch-
lich wichtige Informationen
oder Hilfsmittel vorenthalten
worden sind, wäre das ganze
Verfahren eine Farce. Die Volks-
vertreter müssen nach bestem
Wissen und Gewissen abwägen
– und das geht nur, wenn sie
sich ein eindeutiges, objektives
Bild machen können. 

Das Windkraftverfahren in der
VG Schweich ist im Geiste eines
vorauseilenden Gehorsams ab-
gewickelt worden. Die Angst,
Verfahrensfehler zu machen,
von Gerichten vorgeführt zu
werden oder die Zwei-Prozent-
Vorgabe des Landes nicht zu er-
füllen, war stets präsenter als
das Bemühen, sich differenzier-
te Meinungen einzuholen oder
sich zu fragen, ob man über-
haupt neue Flächen benötigt.

a.follmann@volksfreund.de
So sollen die geplanten Moselwindräder später einmal aus Richtung Aus-
sichtspunkt Huxlay bei Mehring aussehen.
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Rechtsanwalt
Reinhard
Hendler (68;
Foto: Privat)
kam 1999 an
die Uni Trier
und wurde

Direktor des dortigen Insti-
tuts für Umwelt- und Tech-
nikrecht. Seit 2013 ist er in
der Rechtsanwaltskanzlei
Jeromin & Kerkmann in
Andernach tätig. Sein Spezi-
algebiet ist Umwelt- und
Planungsrecht. alf
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Trierer Land Art of Music:
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Konzert in Schweich.
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Überfall Mariahof:
Landgericht Trier
spricht Urteil. 
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Mehr aus der Region:
Eifelpark Gondorf 
wird ausgebaut.
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Trier-Ehrang/Schweich. Eine
Wahl in den Landtag könnte für
Sven Dücker kaum unpassender
kommen. Der Direktkandidat der
Grünen für den Wahlkreis 24
Trier/Schweich hat sich bewusst
für seine Familie entschieden.
„Mein Ziel ist es nicht, am 13.
März in den Landtag zu kom-
men“, sagt er. Dennoch sieht Dü-
cker die Kandidatur als richtigen
Schritt: „Durch den Wahlkampf
kann ich besonders für die Dinge
werben, die mir am Herzen lie-
gen.“ Und das sind vor allem die
Themen Landwirtschaft, soziale
Gerechtigkeit und die Mobilität
auf dem Land. 

LANDTAGSWAHL
2016
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Der 23-jährige Student lebt ge-
meinsam mit seiner Lebensge-
fährtin Lisa und seinen beiden
Söhnen (sechs Monate und 2,5
Jahre alt) in Trier-Ehrang. 

Ursprünglich kommt Dücker
aus dem 2000-Einwohner-Ort
Piesport (Landkreis Bernkastel-
Wittlich). In der hauptsächlich
vom Weinbau geprägten Region
hat sich dann auch sein Drang in
die Politik entwickelt. „Ich habe
sehr viel in den Weinbergen gear-
beitet“, sagt er. Dort werde vor al-
lem das Unkrautbekämpfungs-
mittel Glyphosat benutzt. Immer
wenn er das Mittel spritzen
musste, habe er Hautausschlag
bekommen. „Da merkt man
schon, wie aggressiv das ist.“ Es
gebe aber auch wesentlich scho-
nendere Wege, gegen Unkraut
vorzugehen. Stattdessen solle der
Einsatz des chemischen Mittels

aber um weitere zwei Jahre ver-
längert werden, sagt er. „Das
kann doch nicht sein.“ Solche
Beispiele fänden sich fast überall

in der Landwirtschaft. Bei diesem
Thema liege er mit den Grünen
auf einer Wellenlänge.

Dückers aktive politische Kar-

riere begann 2011 mit seinem
Umzug nach Trier. „Ich bin der
Hochschulgruppe beigetreten
und habe gesehen, dass die Trie-
rer Grünen keine Jugendorgani-
sation haben.“ 

Ein Trier ohne Grüne Jugend
war für ihn nicht vorstellbar: „Die
habe ich dann gemeinsam mit ein
paar Freunden aufgebaut.“ Zu-
erst habe er dafür den Kontakt
zur Landesebene und zum Stadt-
vorstand gesucht. „Die Atmo-
sphäre war super, und ich konnte
mich sofort gut einbringen.“

Zu dieser Zeit sei die Partei
sehr mobil gewesen. 2013 wurde
der Landesvorstand der Grünen
um zwei Beisitzer erweitert. Dü-
cker bewarb sich um den Posten
und wurde für zwei Jahre ge-
wählt. Damals engagierte er sich
auch im Bundestagswahlkampf.
Die Zeit empfand Dücker als sehr
belastend. „Da steht man dann als
20-Jähriger am Wahlstand und
muss sich als Pädophiler be-
schimpfen lassen.“ Das sei das
erste negative Erlebnis gewesen,
das er mit der Politik verbunden
habe. 

2013 war eine öffentliche De-
batte über den Umgang der Partei
Die Grünen mit parteinahen Per-
sonen, Mitgliedern, parteiinter-

nen Gruppierungen und Vertre-
tern der Pädophilenbewegung in
den frühen 1980er Jahren ent-
brannt. Auslöser war die Verlei-
hung des Theodor-Heuss-Preises
2013 an den Europaabgeordne-
ten Daniel Cohn-Bendit.

2015 wurde Dücker in seinem
Amt als Beisitzer für weitere zwei
Jahre bestätigt. Das sei insgesamt
so viel Arbeit, dass ein Mandat im
Landtag für Dücker momentan
nicht vorstellbar sei. 

Noch ein Jahr bis zum Bachelor

Sein Politik- und Philosophiestu-
dium ist bereits im neunten Se-
mester, also drei Semester über
der Regelstudienzeit. Er schätzt,
dass er noch ein weiteres Jahr bis
zum Bachelor-Abschluss benöti-
gen wird. „Meine Zeit stecke ich
neben der Arbeit im Vorstand
hauptsächlich in die Kinderbe-
treuung.“ Da bleibe das Studium
häufig auf der Strecke. Seine Le-
bensgefährtin studiere ebenfalls,
sei aber kurz davor, ihren Ab-
schluss zu machen. Ob sein poli-
tischer Weg ihn dann doch ein-
mal in den Landtag führen soll,
weiß er noch nicht sicher: „Wenn
die Kinder groß genug sind, kann
man die ganze Situation noch
einmal neu bewerten.“

Der Landtagskandidat, der keiner sein will
Sven Dücker tritt am 13. März für die Grünen an – Für den 23-jährigen Studenten steht die Familie an erster Stelle

Der Direktkandidat der Grünen
für den Wahlkreis 24 hat klare
Ziele. Seine beiden kleinen Kinder
stehen bei ihm an erster Stelle. In
den Landtag möchte er zurzeit gar
nicht. Den Wahlkampf will er dazu
nutzen, um das zu verkünden, was
ihm am Herzen liegt.

Von unserem Redaktionsmitglied
Sebastian Klipp

Der Landtagskandidat der Grünen, Sven Dücker, wirbt im Wahlkampf für so-
ziale Gerechtigkeit. TV-FOTO: SEBASTIAN KLIPP

EXTRA ZUR PERSON
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Sven Dücker wurde am 2. Juni
1992 in Wittlich geboren. Er
studiert seit 2013 Politikwis-
senschaften und Philosophie
an der Universität Trier. Dü-
cker lebt mit seiner Lebensge-
fährtin Lisa in Trier-Ehrang
und hat zwei Söhne im Alter
von sechs Monaten und 2,5
Jahren. Er hat sich über viele
Jahre in der Feuerwehr enga-
giert, ist seit seinem Umzug
nach Trier aber inaktiv. Seine
knapp bemessene Freizeit ver-
bringt er am liebsten mit
Freunden. Dazu gehören auch
Besuche in Piesport – unter

anderem in der Karnevalszeit.
An den Karnevalssitzungen
beteiligt er sich mit einem
Showtanz. Er beschreibt sich
selbst als unmusikalisch. Beim
Tanzen steht für ihn vor allen
Dingen der Spaß im Vorder-
grund. Musik kommt in sei-
nem Leben dennoch nicht zu
kurz. Ein fester Termin in sei-
nem Kalender ist der jährliche
Besuch des Lott-Festivals bei
Raversbeuren (Rhein-Huns-
rück-Kreis). Auch sonst be-
sucht er gerne Konzerte von
regionalen Indie- und Alterna-
tiverock-Bands. sek

NACHRICHTEN
.................................................................................................................

Zemmer. Der Förderverein der
Kindertagesstätte St. Martin,
Zemmer-Schleidweiler, veran-
staltet am Samstag, 12. März,
einen Spielzeug- und Kleider-
basar. Neben Kaffee und Ku-
chen wird für die Kinder ein
Spielnachmittag in einer gro-
ßen Halle angeboten. Die
Tischmiete beträgt mit einer
Kuchenspende fünf Euro und
ohne Kuchenspende acht Eu-
ro. Die Veranstaltung findet
von 14 bis 16 Uhr in der Fidei-
Halle in Zemmer statt. Wer
Spielzeug, Kinderkleidung und
Zubehör verkaufen will, kann
sich bis zum 24. Februar per E-
Mail an FV-Kita-StMar-
tin@gmx.de oder direkt in der
Kita anmelden. red

Spiel und Spaß bei
Basar für Kinder

P R O D U K T I O N  D I E S E R  S E I T E :
S A B I N E  G A N Z

Trier/Langsur. Die Bundespoli-
zei Trier hat am Samstagmor-
gen einen gesuchten Dieb in
Langsur festgenommen. Dieser
sei zuvor von Luxemburg nach
Deutschland eingereist, teilte
die Bundespolizei mit. Bei ei-
ner Kontrolle hätten die Beam-
ten festgestellt, dass der 28-
jährige Osteuropäer per Haft-
befehl durch die Staatsanwalt-
schaft Hamburg gesucht werde,
heißt es weiter in der Polizei-
mitteilung. Wegen eines Dieb-
stahldelikts habe der Gesuchte
noch eine Geldstrafe in Höhe
von 300 Euro zu zahlen gehabt.
Weil er die Summe nicht habe
entrichten können, sei er in die
Justizvollzugsanstalt Trier ge-
bracht worden. Dort verbüße er
jetzt eine 60-tägige Haftstrafe,
so die Polizei. red

www.
volksfreund.de/blaul icht

Bundespolizei stellt
gesuchten Dieb
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